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Grundlagenanalyse Biodiversitäts- und Landschaftsziele



Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern

Inhalt: Grundlagenanalyse 

Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele

1. OPAL-Bericht

2. Historische Analyse

4. Kantonale Grundlagen

5. Kantonale Besonderheiten

6. Vernetzungsprojekte

7. Landschaftsqualitätsprojekte
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Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern

Zielorientierte 

gesamtbetriebliche 

Biodiversitäts- und 

Landschaftsberatung:

Fokus auf das Ziel!

Grundlagenanalyse 

Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele:

Wissen, was überhaupt das 

Ziel ist, und dieses im 

Hinterkopf haben!
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Lehrgang Biodiversitätsberatung

Um die Biodiversität zu erhalten, müssten mit Bezug auf die Landwirtschaft folgende Ziele erfüllt 

sein (grobe Zusammenfassung GBF-Ziele, Biodiversitätsstrategie Schweiz und Umweltziele 

Landwirtschaft):

• Keine Biodiversität schädigenden Subventionen. ->Bund

• Gute ökologische Infrastruktur (30% der Land- und Binnengebiete geschützt und vernetzt, 30% 

der geschädigten Ökosysteme wiederhergestellt). -> Kantone

• Nachhaltige Konsumentscheidungen, Foodwaste halbieren, es weniger Abfall generieren.

     ->Gesellschaft (also wir alle)

• Standortangepasste, nachhaltige Landwirtschaft, inkl. Umweltverschmutzung, die der 

Biodiversität nicht schadet (v.a. Nährstoffüberschüsse (insbesondere Stickstoffemissionen!), 

Pflanzenschutzmittel und Plastik). -> Landw. Betriebe

• Erhalt und Förderung einheimischer Arten mit ihrer genetischen Variabilität und ihrer 

Lebensräume (inkl. Gewässerraum und Kulturlandschaftselemente) sowie Erhalt und 

Förderung der funktionellen Biodiversität. -> Landw. Betriebe

Politische Ziele Biodiversität:                  Hier können wir etwas tun!
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Lehrgang Biodiversitätsberatung

Um die Landschaft zu erhalten, müssten mit Bezug auf die Landwirtschaft folgende Ziele erfüllt 

sein:

• 6D: Regionale Gesamtkonzepte Biodiversität und Landschaft ->Bund und Kantone

• 6 E: Grosse Bauprojekte ausserhalb der Bauzone brauchen überregionale Abstimmung.
     -> Kantone

• 6F: Strukturverbesserungen müssen Landschaftswerte respektieren und «schonende 

Entwicklung» fördern. ->Bund und Kantone

• 6H: Landwirtschaftliche Bauten müssen sich in die Landschaft einfügen. ->Kantone

• 6I: Bauten sollten wenn möglich auf nicht wertvollen Flächen stehen (Fruchtfolgeflächen 

erhalten), ungenützte Bauten sollten entfernt werden. ->Kantone

• 6G: Grössere Feuchtflächen sollen erhalten werden. Wo sinnvoll Flächen wiedervernässen.

     ->Kantone, Landwirtschaftsbetriebe

• 6 A: Standortangepasste Bewirtschaftung. ->Landwirtschaftsbetriebe

• 6B: Erhalt von strukturierenden Elementen und ökologisch wertvollen Bewirtschaftungsformen. 

->Landwirtschaftsbetriebe

• 6C: Quantifizierbare Ziele für ökologisch wertvolle Flächen. ->Landwirtschaftsbetriebe

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern

Politische Ziele Landschaft:                  Hier können wir etwas tun!



Pro Region oder Landschaftsraum:
• Möglichst viele verschiedene 

Lebensraumtypen.
• Möglichst viele seltene Lebensraumtypen.
• Die richtigen Lebensraumtypen am 

richtigen Ort konkret fördern und neu 
schaffen, mit dem nötigen Flächenanteil.

Pro Lebensraumtyp:
• Möglichst grosse Fläche.
• Möglichst gute Vernetzung mit gleichen 

Lebensraumtypen.
• Möglichst viele verschiedene Arten 

(Leitarten helfen).
• Möglichst viele seltene Arten (Zielarten 

konkret fördern).

Lehrgang Biodiversitätsberatung 6

Priorisierung:

1. Bestehendes sichern

2. Bestehendes aufwerten

3. Bestehendes vergrössern

4. Zerstörtes Wiederherstellen 

(Restpopulationen sichern)

5. Neues schaffen und 

bestehendes Vernetzen.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern

Diese Darstellung fasst alle politischen 
Ziele zu Biodiversität und Landschaft 
sowie die wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zusammen als Richtlinie 
für zielorientierte Förderung von 
Biodiversität und Landschaft!



Wie weiss ich, welche 

Lebensraumtypen speziell 

gefördert werden sollen?

Wie weiss ich, wo die 

Lebensraumtypen am 

richtigen Ort sind?

Wie weiss ich, welche Arten 

spezifisch gefördert werden 

müssen?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Wie weiss ich, welche 

Lebensraumtypen speziell 

gefördert werden sollen?

Wie weiss ich, wo die 

Lebensraumtypen am 

richtigen Ort sind?

Wie weiss ich, welche Arten 

spezifisch gefördert werden 

müssen?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Fiktiver Betrieb in 

Othmarsingen

Auftrag: Zielorientierte 

gesamtbetriebliche 

Biodiversitäts- und 

Landschaftsberatung.

Frage: Was ist das Ziel 

dort?

-> Grundlagenanalyse 

Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele.
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Lehrgang Biodiversitätsberatung

Umweltziele Landwirtschaft

Ziel 1:  Die Landwirtschaft leistet einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung und Förderung der 

Biodiversität. Dies umfasst die Aspekte 1. Artenvielfalt und Vielfalt von Lebensräumen, 2. 

genetische Vielfalt innerhalb der Arten sowie 3. funktionale Biodiversität.

1. Die Landwirtschaft sichert und fördert die einheimischen, schwerpunktmässig auf der 

landwirtschaftlich genutzten Fläche vorkommenden oder von der landwirtschaftlichen 

Nutzung abhängigen Arten (nach BAFU und BLW 2008, Anhang 1) und Lebensräume 

(nach BAFU und BLW 2008, Anhang 2) in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet. Die 

Bestände der Zielarten werden erhalten und gefördert. Die Bestände der Leitarten werden 

gefördert, indem geeignete Lebensräume in ausreichender Fläche und in der nötigen 

Qualität und räumlichen Verteilung zur Verfügung gestellt werden.

2. Die Landwirtschaft erhält und fördert die genetische Vielfalt von einheimischen 

wildlebenden Verwandten der Kulturpflanzen, von einheimischen Wildpflanzen, die für 

Ernährung und Landwirtschaft genutzt werden, sowie von anderen einheimischen, 

schwerpunktmässig auf der landwirtschaftlich genutzten Fläche vorkommenden 

wildlebenden Arten. Sie leistet zudem einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung und 

nachhaltigen Nutzung von einheimischen Sorten landwirtschaftlicher Kulturpflanzen und 

von Schweizer Rassen.

3. Die Landwirtschaft bewahrt und fördert die von der Biodiversität erbrachten 

Ökosystemleistungen. 

Quelle: https://www.bafu.admin.ch
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OPAL-Bericht sagt, was 

pro Region nötig ist, um 

die Umweltziele 

Landwirtschaft im 

Bereich Arten und 

Lebensräume zu 

erreichen (aus 

wissenschaftlicher Sicht, 

Expertenschätzung).
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Der OPAL-Bericht wurde von Fachexperten im 

Auftrag der Bundesämter BAFU und BLW erarbeitet.

Der OPAL-Bericht zeigt auf, was genau und wie 

viel davon wo nötig ist, um das Biodiversitäts-

Teilziel 1 der Umweltziele Landwirtschaft zu 

erfüllen.

• Quantitative Ziele pro Region.

• Qualitative Ziele pro Region.

• Welche Lebensraumtypen müssen in welcher 

Region speziell gefördert werden.

• Welche Ziel- und Leitarten müssen in welcher 

Region gefördert werden.

Lebensraumziel, Qualitätsziel und genetische Vielfalt

OPAL-Bericht: Operationalisierung der Umweltziele 

Landwirtschaft im Bereich Arten und Lebensräume 

Othmarsingen:
Hauptregion 1, 
Subregion 1.2
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OPAL-Bericht S.6:

Flächenziele pro 

landwirtschaftliche Zone 

und pro Hauptregion.
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Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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OPAL-Bericht: Soll-Anteil an Flächen mit UZL-Qualität

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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OPAL-Bericht: Soll-Anteil an Flächen mit UZL-Qualität

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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OPAL-Bericht: Soll-Anteil an Flächen mit UZL-Qualität

Als Fläche mit UZL-Qualität gelten:
• Fläche in nat. Inventar
• TWW (nicht national)
• Flächen, auf der 1 UZL-Zielart vorkommt
• Flächen, auf der 6 UZL-Leitarten vorkommen
• Flächen mit QII (DZV)
• Brachen und Säume (DZV)
• Pufferstreifen und Uferbereiche (DZV)
Beispiel Othmarsingen (Flächen nur in Talzone):
Flächenanteil mit BFF: 21%
Flächenanteil mit UZL-Qualität: 11%

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW

Zahlen Othmarsingen geschätzt aus: https://www.ag.ch/app/agisviewer4/v1/agisviewer.html
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OPAL-Bericht: Soll-Anteil an Flächen mit UZL-Qualität

Als Fläche mit UZL-Qualität gelten:
• Fläche in nat. Inventar
• TWW (nicht national)
• Fläche auf der 1 UZL-Zielart vorkommt
• Fläche, auf der 6 UZL-Leitarten vorkommen
• Flächen mit QII (DZV)
• Brachen und Säume (DZV)
• Pufferstreifen und Uferbereiche (DZV)
Beispiel Othmarsingen (Flächen nur in Talzone):
Flächenanteil mit BFF: 21%
Flächenanteil mit UZL-Qualität: 11%

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW

Zahlen Othmarsingen geschätzt aus: https://www.ag.ch/app/agisviewer4/v1/agisviewer.html
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OPAL-Bericht S.21:

Informationen zu 

Subregion 1.2
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Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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OPAL-Bericht ab S.22:

Informationen zu 

Schwerpunkt 

Lebensräume
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Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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Wie weiss ich, welche 

Lebensraumtypen speziell 

gefördert werden sollen?

Wie weiss ich, wo die 

Lebensraumtypen am 

richtigen Ort sind?

Wie weiss ich, welche Arten 

spezifisch gefördert werden 

müssen?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Wie viel Fläche dieser 

Lebensraumtypen, die 

gemäss OPAL-Bericht 

schwerpunktmässig 

gefördert werden sollen, 

würde es brauchen, um die 

Biodiversität zu erhalten 

und zu fördern?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Wie gross ist gross genug?

• Mindestfläche für 

längerfristig lebensfähige 

Populationen aller Arten 

eines Lebensraumtyps?

Experten schätzen:

• TWW: Mind. 10 ha.

• QII-Wiesen: Mind. 5-10 ha.

• Moore: Mind. 5-10 ha.

• Acker: Mind. 10% der Ackerfläche für Massnahmen neben, und 20% 

der Ackerfläche für Massnahmen in den Kulturen (Low-Input).

Quelle: Guntern J., Lachat T., Pauli D. Fischer M. (2013): Flächenbedarf 

für die Erhaltung der Biodiversität und der Ökosystemleistungen in der 
Schweiz. Forum Biodiversität Schweiz der Akademie der 
Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT), Bern.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Quelle: Guntern, J., Pauli, D., Klaus, G. (2020): Biodiversitätsfördernde Strukturen im Landwirtschaftsgebiet. Bedeutung, 
Entwicklung und Stossrichtungen für die Förderung. Hrsg.: Forum Biodiversität Schweiz (SCNAT), Bern. 90 S.
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Quelle: Guntern, J., Pauli, D., Klaus, G. (2020): Biodiversitätsfördernde Strukturen im Landwirtschaftsgebiet. Bedeutung, 
Entwicklung und Stossrichtungen für die Förderung. Hrsg.: Forum Biodiversität Schweiz (SCNAT), Bern. 90 S.
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OPAL-Bericht: Schwerpunktmässig zu fördernde 

Lebensraumtypen

Beispiel Subregion 1.2 (Othmarsingen):

• Erhaltung, Förderung und Renaturierung von Feuchtgebieten, Erhaltung und 

Schaffung von Amphibienlaichgewässern -> Othmarsingen: Ca. 0.1 ha.

• Förderung des ökologischen Ausgleichs im Ackerbau und der 

Ruderalstrukturen -> Othmarsingen: Ca. 1.4 ha.

• Erhaltung und Förderung der TWW und der artenreichen Fettwiesen 

(Fromentalwiesen) -> Othmarsingen: Ca. 10 ha.

• Bereicherung mit Gehölzstrukturen (Hecken, Hochstammobst- und 

Einzelbäume) -> Ca. 0.1 ha Hecken und ca. 100 Bäume.

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW

Zahlen Othmarsingen geschätzt aus: https://www.ag.ch/app/agisviewer4/v1/agisviewer.html
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OPAL-Bericht: Schwerpunktmässig zu fördernde 

Lebensraumtypen

Beispiel Subregion 1.2 (Othmarsingen):

• Erhaltung, Förderung und Renaturierung von Feuchtgebieten, Erhaltung und 

Schaffung von Amphibienlaichgewässern -> Othmarsingen: Ca. 0.1 ha.

• Förderung des ökologischen Ausgleichs im Ackerbau und der 

Ruderalstrukturen -> Othmarsingen: Ca. 1.4 ha.

• Erhaltung und Förderung der TWW und der artenreichen Fettwiesen 

(Fromentalwiesen) -> Othmarsingen: Ca. 10 ha.

• Bereicherung mit Gehölzstrukturen (Hecken, Hochstammobst- und 

Einzelbäume) -> Ca. 0.1 ha Hecken und ca. 100 Bäume.

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW

Zahlen Othmarsingen geschätzt aus: https://www.ag.ch/app/agisviewer4/v1/agisviewer.html
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OPAL-Bericht: Schwerpunktmässig zu fördernde 

Lebensraumtypen

Wenn die Lebensraumtypen aus einem Landschaftsraum 

bzw. einer Region verschwinden, dann verschwinden mit der 

Zeit auch die Arten, die diese Lebensraumtypen brauchen. 

Manche Arten verschwinden sofort, andere erst zeitverzögert.

-> Aussterbeschuld!

Wenn wir den Arten keine Ersatzlebensräume für die 

verschwundenen Lebensraumtypen anbieten, dann 

verschwinden die Arten aus dem Landschaftsraum bzw. der 

Region. ->Biodiversität nimmt ab!
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Wie weiss ich, welche 

Lebensraumtypen speziell 

gefördert werden sollen?

Wie weiss ich, wo die 

Lebensraumtypen am 

richtigen Ort sind?

Wie weiss ich, welche Arten 

spezifisch gefördert werden 

müssen?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Zielarten:

Eine Zielart ist eine gefährdete Art, 

für die eine Region besondere 

Verantwortung trägt.

Zielarten müssen konkret gefördert 

werden (Schutzziel: Zielart).

UZL: Die Bestände der Zielarten 

werden erhalten und gefördert.

Lehrgang Biodiversitätsberatung 34
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Entwicklung der UZL-Brutvogelarten 

im Schweizer Kulturland (total 47 UZL-

Vogelarten)
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Quelle: Schweizerische 
Vogelwarte 2018
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Entwicklung der UZL-Brutvogelarten 

im Schweizer Kulturland (total 47 UZL-

Vogelarten)
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Um die Zielarten in 

Othmarsingen zu fördern, 

muss man wissen, welche 

UZL-Zielarten in 

Othmarsingen tatsächlich 

vorkommen.

Das herauszufinden, ist 

leider immer noch sehr 

aufwändig.
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Beispiel: Artenlisten Tiere

anwählen.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Lehrgang Biodiversitätsberatung 40

Beispiel:

Amphibien in 

Othmarsingen wählen

und Daten als Excel raus

holen. Evtl. 

Fundmeldungen älter als

10 Jahre gleich löschen.
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UZL-Artenlisten für 

jede Subregion 

öffnen.

Richtige Subregion 

wählen in Register unten
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Spalte UZL-Status 

(in dieser Region) 

filtern nach

Zielarten.
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Titelzeile (Zeile 6) 

und die Zeilen mit

Amphibien wählen

und kopieren.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Lehrgang Biodiversitätsberatung 44

Gemeldete Amphibiendaten von InfoSpezies (oben) und UZL-Zielarten-

Amphibien (unten) untereinander in Excel-File kopieren.
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Die Zellen der ersten 4 

Spalten aus der UZL-

Artenliste so löschen, 

dass sich die übrigen

Zellen nach links 

verschieben.
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Art-Namen aus der UZL-Artenliste rot markieren und dann nach Spalte A 

alphabetisch sortieren.
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3 Amphibien-Zielarten kommen in Othmarsingen vor.

Allerdings wurden Laubfrosch und Geburtshelferkröte schon länger nicht

mehr gemeldet. Nur Meldungen der letzten 10 Jahre berücksitigen.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Lehrgang Biodiversitätsberatung 48

Alle schwarzen und nicht gelb markierten roten Zeilen löschen.

Resultat:

Tabelle mit vorkommenden Zielarten und dazu gleich noch die Angabe, in 

welchen Lebensräumen diese Zielarten vorkommen können.
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Dies im Minimum für Säugetiere, Reptilien, Amphibien, Heuschrecken, 

Tagfalter und Gefässpflanzen machen.

Problem: Nicht für alle Gruppen Artenlisten verfügbar (z.B. Vögel).

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Wie weiss ich, welche 

Lebensraumtypen speziell 

gefördert werden sollen?

Wie weiss ich, wo die 

Lebensraumtypen am 

richtigen Ort sind?

Wie weiss ich, welche Arten 

spezifisch gefördert werden 

müssen?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Lehrgang Biodiversitätsberatung

Wann war die Biodiversität am höchsten? Wie war es damals?

Und die Biodiversität? ->Mittelland

Mannigfaltigkeit der Flora

Quelle: Fukarek F. (1979) - Pflanzenwelt 
der Erde. 1. Aufl., Urania-Verlag Leipzig-
Jena-Berlin 1979, leicht verändert

51
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 

Mäandrierende Bünz mit 

Feuchtgebieten oder 

Wässermatten im Talboden.

Hier ist der richtige Ort für 

Ersatzlebensräume inkl. ihre 

Strukturen und Übergänge: 

Feuchtgebiete und 

Amphibienlaichgewässer.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Lehrgang Biodiversitätsberatung 55

Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 

Traditionelle Dreizelgensysteme:

Wintergetreide – Stoppelweide –

Sommergetreide – Brache.

Hier ist der richtige Ort für 

Ersatzlebensräume inkl. ihre 

Strukturen und Übergänge: 

Biodiversität im Acker, 

Ruderalstrukturen.
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 

Taditionelle Rebberge.

Steile Süd- oder

Südwesthänge.

Hier ist der richtige Ort 

für Ersatzlebensräume 

inkl. ihre Strukturen und 

Übergänge: 

Trockenlebensräume 

aller Art.
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 

Traditionelle Wiesen- und 

Weidenutzung. Hier ist der 

richtige Ort für Ersatz-

lebensräume inkl. ihre 

Strukturen und 

Übergänge: Extensive 

Weiden, gute Waldrand-

aufwertungen mit 

Verzahnung Wald-Wiese, 

Fromentalwiesen. 

Möglichkeit für Neues 

(Altes): Atzweide.
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 

Traditionelle Wiesen- und 

Weidenutzung. Hier ist der 

richtige Ort für Ersatz-

lebensräume inkl. ihre 

Strukturen und 

Übergänge: Extensive 

Weiden, gute Waldrand-

aufwertungen mit 

Verzahnung Wald-Wiese, 

Fromentalwiesen. 

Möglichkeit für Neues 

(Altes): Atzweide.
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.admin.ch

Othmarsingen

1888 

Rest: Im Mittelalter 

vermutlich hauptsächlich 

Ackernutzung, später 

Wiesland. Potential für 

beides.
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Quelle: https://de.wikipedia.org

Othmarsingen

1954 

Strukturen in der 

Landschaft: Hochstamm-

Obstgärten und Hecken.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Quelle: https://map.geo.admin.ch

Zeitreise auf 

map.geo.ch

Othmarsingen

heute

Legende:

Potential feucht

Potential Acker

Potential trocken

Potential Weiden

und Fromentalw.

Potential Acker

oder Fromentalw.

und Weiden
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Aus historischen Karten (bzw. mit Blick für die historische 

Landschaft): Erstellen von Lebensraumpotentialkarte.
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Beispiel fiktiver Betrieb 

in Othmarsingen

Lebensraumpotential 

der Flächen anhand 

geschichtlicher Analyse.

Mit ein bisschen 

Übung steht man auf 

der Betriebsfläche 

und man sieht das vor 

dem inneren Auge.
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Quelle: https://map.geo.admin.ch

Beispiel fiktiver Betrieb 

in Othmarsingen

Lebensraumpotential 

der Flächen anhand 

geschichtlicher Analyse.

Mit ein bisschen 

Übung steht man auf 

der Betriebsfläche 

und man sieht das vor 

dem inneren Auge.
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OPAL-Bericht: Schwerpunktmässig zu fördernde 

Lebensraumtypen

Beispiel Subregion 1.2 (Othmarsingen):

• Erhaltung, Förderung und Renaturierung von Feuchtgebieten, Erhaltung 

und Schaffung von Amphibienlaichgewässern

• Förderung des ökologischen Ausgleichs im Ackerbau und der 

Ruderalstrukturen

• Erhaltung und Förderung der TWW und der artenreichen Fettwiesen 

(Fromentalwiesen)

• Bereicherung mit Gehölzstrukturen (Hecken, Hochstammobst- und 

Einzelbäume)

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW

Lehrgang Biodiversitätsberatung 64

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



OPAL-Bericht: Schwerpunktmässig zu fördernde 

Lebensraumtypen

Beispiel Subregion 1.2 (Othmarsingen):

• Erhaltung, Förderung und Renaturierung von Feuchtgebieten, Erhaltung 

und Schaffung von Amphibienlaichgewässern

• Förderung des ökologischen Ausgleichs im Ackerbau und der 

Ruderalstrukturen

• Erhaltung und Förderung der TWW und der artenreichen Fettwiesen 

(Fromentalwiesen)

• Bereicherung mit Gehölzstrukturen (Hecken, Hochstammobst- und 

Einzelbäume)

Quelle: Walter et al (2013): Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft, BAFU und BLW
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OPAL-Bericht: Schwerpunktmässig zu fördernde 

Lebensraumtypen

Wenn die Lebensraumtypen aus einem Landschaftsraum 

bzw. einer Region verschwinden, dann verschwinden mit der 

Zeit auch die Arten, die diese Lebensraumtypen brauchen. 

Manche Arten verschwinden sofort, andere erst zeitverzögert.

-> Aussterbeschuld!

Wenn wir den Arten keine Ersatzlebensräume für die 

verschwundenen Lebensraumtypen anbieten, dann 

verschwinden die Arten aus dem Landschaftsraum bzw. der 

Region. ->Biodiversität nimmt ab!
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Erste Seite

Grundlagenanalyse

Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele

fertig ausgefüllt.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern

Grundlagenanalyse Biodiversitäts- und Landschaftsziele



Wie weiss ich, welche 

Lebensraumtypen speziell 

gefördert werden sollen?

Wie weiss ich, wo die 

Lebensraumtypen am 

richtigen Ort sind?

Wie weiss ich, welche Arten 

spezifisch gefördert werden 

müssen?
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Pro Region oder Landschaftsraum:
• Möglichst viele verschiedene 

Lebensraumtypen.
• Möglichst viele seltene Lebensraumtypen.
• Die richtigen Lebensraumtypen am 

richtigen Ort konkret fördern und neu 
schaffen, mit dem nötigen Flächenanteil.

Pro Lebensraumtyp:
• Möglichst grosse Fläche.
• Möglichst gute Vernetzung mit gleichen 

Lebensraumtypen.
• Möglichst viele verschiedene Arten 

(Leitarten helfen).
• Möglichst viele seltene Arten (Zielarten 

konkret fördern).
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Priorisierung:

1. Bestehendes sichern

2. Bestehendes aufwerten

3. Bestehendes vergrössern

4. Zerstörtes Wiederherstellen 

(Restpopulationen sichern)

5. Neues schaffen und 

bestehendes Vernetzen.

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Lehrgang Biodiversitätsberatung 71

Zweite Seite

Grundlagenanalyse

Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele.
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Kantonale Geoportale

Im Internet suchen nach

“Geoportal Kanton x”.

Dann durchklicken zu

online Karten.

Die nötigen Karten

einblenden.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Geoportal Kanton Aargau: Aargauisches Geografisches

Informationssystem (AGIS). -> Online Karten.

Hier dargestellt z.B. Biodiversitätsförderflächen und Waldausscheidung.
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Hier dargestellt z.B. Amphibien.
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Hier dargestellt z.B. Amphibien.

Laichgewässer für Zielart Geburtshelferkröte!
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Hier dargestellt z.B. Bauzonen.
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Hier dargestellt Bauzonenplan / Klturlandplan und kantonale

Nutzungsplanung.
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Hier dargestellt Bauzonenplan / Klturlandplan und kantonale

Nutzungsplanung.

Naturobjekt! Rechtsdokument ist hier gleich verlinkt!
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Hier dargestellt Bauzonenplan / Klturlandplan und kantonale

Nutzungsplanung.

Naturobjekt! Rechtsdokument ist hier gleich verlinkt!

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern



Lehrgang Biodiversitätsberatung 80

Hier dargestellt Bauzonenplan / Klturlandplan und kantonale

Nutzungsplanung.

Naturobjekt! Rechtsdokument ist hier gleich verlinkt!
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Hier dargestellt Gewässerraumkarte
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Folgende kantonale 

Grundlagen immer prüfen:

- Nationale Schutzgebiete

- Kantonale 

Schutzgebiete

- Kommunale 

Schutzgebiete und 

Nutzungsordnung

- Wildtierkorridore

- Bauland

- Gewässerraum
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Alle wichtigen kantonalen 

Grundlagen aus dem 

kantonalen Geoportal auf 

einer Karte festhalten.
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Kantonale Besonderheiten

Wenn man sich im Kanton 

bereits bestens auskennt, 

kann dieser Punkt als

erledigt betrachtet werden. 

Wer noch nicht weiss, wie

es genau läuft im Kanton, 

muss dies unbedingt

abklären!
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Kantonale Besonderheiten

Beispiel Othmarsingen:

Programm Labiola ist

kantonale Besonderheit.

https://www.ag.ch/de/verw

altung/dfr/landwirtschaft/pr

ogramm-labiola
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Kantonale Besonderheiten

Beispiel Othmarsingen:

Programm Labiola ist

kantonale Besonderheit:

https://www.ag.ch/de/verw

altung/dfr/landwirtschaft/pr

ogramm-labiola
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Gibt es in der Gemeinde 

ein Vernetzungsprojekt?

Sich im Internet 

informieren.

Alle wichtigen Infos für sich 

notieren.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Vernetzungskonzept Kanton Aargau

Kantonales Vernetzungsprojekt.

Othmarsingen liegt im 

Vernetzungsperimeter, d.h. 

Bewirtschaftungsvertrag Labiola 

möglich.

Bewirtschaftung der Flächen 

gemäss Richtlinien.

Grosse Liste mit Ziel- und Leitarten, 

pro Gemeinde dann spezifische 

Arten ausgewählt.
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Richtlinien Bewirtschaftungsverträge

Falls Landwirt/in bereits Vertrag hat, 

ist dieser verbindlich!

Pro Betrieb mind. 3% der LN 

Strukturen und 3 Kleinstrukturen.

Pro Vernetzungsprojekt mind. 3% 

der Ackerfläche mit hochwertigen 

BFF.

Auf jeder Fläche spezifische 

Vernetzungs-Massnahme.

Qualitative Mindestanforderungen 

an BFF.
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Richtlinien Bewirtschaftungsverträge

Falls Landwirt/in bereits Vertrag hat, 

ist dieser verbindlich!

Pro Betrieb mind. 3% der LN 

Strukturen und 3 Kleinstrukturen.

Pro Vernetzungsprojekt mind. 3% 

der Ackerfläche mit hochwertigen 

BFF.

Auf jeder Fläche spezifische 

Vernetzungs-Massnahme.

Qualitative Mindestanforderungen 

an BFF.
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Gibt es in der Gemeinde 

ein Landschaftsqualitäts-

projekt?

Sich im Internet 

informieren.

Alle wichtigen Infos für sich 

notieren.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Othmarsingen liegt im Perimeter des 

Landschaftsqualitätsprojekst 

Regionalplanungsverbund

Unteres Bünztal

Anmeldung durch Selbstdeklaration.

Es gibt eine grosse 

Massnahmenliste, aber nicht alle 

Massnahmen in allen Teilräumen 

möglich!
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Othmarsingen liegt im Perimeter des 

Landschaftsqualitätsprojekst 

Regionalplanungsverbund

Unteres Bünztal

Ziele:

1) Offener Talboden mit 

verschiedenen Ackerkulturen

2) Eingebettete Siedlungsränder

3) Gepflegtes und bepflanztes 

Umfeld der Höfe

4) Standorttypische Strukturen an 

den Talseiten
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Othmarsingen liegt im Perimeter des 

Landschaftsqualitätsprojekst 

Regionalplanungsverbund

Unteres Bünztal

Ziele:

1) Offener Talboden mit 

verschiedenen Ackerkulturen

2) Eingebettete Siedlungsränder

3) Gepflegtes und bepflanztes 

Umfeld der Höfe

4) Standorttypische Strukturen an 

den Talseiten
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Projekte für regionale 

Biodiversität und 

Landschaftsqualität

Voraussichtlich ab 2028: 

Vernetzungsbeitrag und 

Landschaftsqualitäts-

beitrag werden zu neuem 

Beitrag für regionale 

Biodiversität und Land-

schaftsqualität (BrBL) 

zusammengeführt.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Projekte für regionale 

Biodiversität und 

Landschaftsqualität

Die Kantone erarbeiten die 

Projekte rBL, die ab 2028 

starten sollen 

(voraussichtlich).

Projektprüfungen durch 

BLW ab Mitte 2026.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Projekte für regionale 

Biodiversität und 

Landschaftsqualität

Beratungspflicht durch 

qualifizierte Beratungs-

person. Beratung ab 2027 

möglich, sobald Projekte 

genehmigt durch BLW.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Projekte für regionale 

Biodiversität und 

Landschaftsqualität

Beratungspflicht durch 

qualifizierte Beratungs-

person. Beratung ab 2027 

möglich, sobald Projekte 

genehmigt durch BLW.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Beide Seiten 

Grundlagenanalyse

Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele

fertig ausgefüllt.

Projekte rBL prüfen, 

sobald sie vorliegen!!

Zielorientiert Biodiversität und Landschaft fördern

Grundlagenanalyse Biodiversitäts- und Landschaftsziele

Biodiversitäts- und Landschaftsziel für den Betrieb
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Biodiversitäts- und 

Landschaftsziel für den Betrieb

Kann erst ausgefüllt werden, 

nachdem man den Betrieb und 

seine Flächen kennengelernt 

hat. D.h. nach dem 

Erstgespräch mit den 

Betriebsleitenden und der 

Kartierung der Flächen.

Auch Auswahl der Leitarten 

macht erst Sinn, wenn klar ist, 

welche Lebensraumtypen auf 

dem Betrieb gefördert werden.
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Biodiversitäts- und 

Landschaftsziel für den Betrieb

Kann erst ausgefüllt werden, 

nachdem man den Betrieb und 

seine Flächen kennengelernt 

hat. D.h. nach dem 

Erstgespräch mit den 

Betriebsleitenden und der 

Kartierung der Flächen.

Auch Auswahl der Leitarten 

macht erst Sinn, wenn klar ist, 

welche Lebensraumtypen auf 

dem Betrieb gefördert werden.
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Grundlagenanalyse Biodiversitäts- und Landschaftsziele



Pro Region oder Landschaftsraum:
• Möglichst viele verschiedene 

Lebensraumtypen.
• Möglichst viele seltene Lebensraumtypen.
• Die richtigen Lebensraumtypen am 

richtigen Ort konkret fördern und neu 
schaffen, mit dem nötigen Flächenanteil.

Pro Lebensraumtyp:
• Möglichst grosse Fläche.
• Möglichst gute Vernetzung mit gleichen 

Lebensraumtypen.
• Möglichst viele verschiedene Arten 

(Leitarten helfen).
• Möglichst viele seltene Arten (Zielarten 

konkret fördern).
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Priorisierung:

1. Bestehendes sichern

2. Bestehendes aufwerten

3. Bestehendes vergrössern

4. Zerstörtes Wiederherstellen 

(Restpopulationen sichern)

5. Neues schaffen und 

bestehendes Vernetzen.

Und wir wissen, was es alles 

braucht, um die Biodiversität 

und die Landschaft möglichst 

optimal zu fördern.
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Mit der Grundlagen-

analyse Biodiversitäts- und 

Landschaftsziele sind wir 

gut vorbereitet, um den 

Betrieb, die 

Betriebsleitenden und alle 

Betriebsflächen 

kennenzulernen.
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Biodiversität:

- Vielfalt der Arten

- Vielfalt der Lebensräume

- Vielfalt der Gene

- Vielfalt der Funktionen

und Beziehungen
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Bei der Beratung die 

Ziele immer für sich im 

Hinterkopf haben!

Und während der weiteren Arbeit 

immer versuchen, gemeinsam mit 

der Landwirtin oder dem Landwirt 

in Richtung der Ziele zu arbeiten.
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Achtung beim 

Umgang mit 

Zielen!

Ziele müssen den Betriebs-

leitenden sehr feinfühlig und 

auf Augenhöhe erklärt werden: 

«Das wäre nötig, um die 

Biodiversität wirklich zu 

fördern. Und wir schauen jetzt 

gemeinsam, was in deinen 

Betrieb passt und was nicht.»
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